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LÄNDERINFORMATIONEN – September 2025 

SPANIEN 
 

Wichtige Punkte:  

• Spaniens Wirtschaft ist die viertgrösste der Eurozone. Das BIP-Wachstum 

lag 2024 bei 3,2 % und damit über den Prognosen und deutlich über dem 

Durchschnitt der Eurozone. 

• Die Wirtschaft hat sich seit der Finanzkrise 2008 stark gewandelt: 

Diversifizierung, Strukturreformen und Investitionen in Digitalisierung und 

grüne Transformation (unterstützt durch EU-Mittel) brachten das Land wieder 

auf Kurs. Arbeitslosigkeit und Staatsverschuldung sanken deutlich, bleiben 

aber hoch.  

• Die bilateralen Wirtschaftsbeziehungen sind intensiv: Spanien ist der 13. 

wichtigste Handelspartner der Schweiz (ohne Goldhandel der achtwichtigste) 

mit einem Handelsvolumen von 14,1 Mia. CHF. Hinzu kommt der 

Dienstleistungshandel im Wert von 7,4 Mia. CHF. 

• Die Schweiz ist gemessen am Bestand der achtgrösste Investor in Spanien. 

• Die starke Nachfrage nach grüner Energie, moderner Infrastruktur und 

innovativen Dienstleistungen in Spanien schafft vielfältige Geschäfts-

möglichkeiten für Schweizer Unternehmen.  
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1. Informationen über das Land1 

1.1 Allgemeine Informationen 

 Spanien Schweiz 

Fläche (km²) 504’782 (12 x CH) 41’290 

Bevölkerung 49,7 Mio. (2024) 9.0 Mio. (2024) 

Anzahl Schweizer in Spanien 27'300 (2024) -- 

Anzahl Spanier in der Schweiz  --  101'300 (2024) 

 

1.2 Ranglisten2 

 Spanien Schweiz 

World Competitiveness IMD (2025) 39/69 (-7) 1/69 (+1) 

Index of Economic Freedom (2025) 53/184 (+7) 2/184 (=) 

Corruption Perceptions Index (2024) 46/180 (-4) 5/180 (-1) 

Global Innovation Index (2024) 29/133 (-1) 1/133 (= ) 

Human Development Index (2023) 28/193 (+1) 2/193 (=) 

 

1.3 Zusammensetzung der Regierung 

Staatsoberhaupt Seine Majestät König FELIPE VI. (seit 06.2014) 

Regierungschef Pedro SÁNCHEZ (PSOE, seit 06.2018) 

Erste Vizepräsidentin, Finanzministerin María Jesús MONTERO CUADRADO 

Zweite Vizepräsidentin, Arbeits- und Sozialwirtschafts-
ministerin 

Yolanda DÍAZ PÉREZ 

Dritte Vizepräsidentin, Ministerin für ökologische Tran-
sition und demografischer Wandel 

Sara AAGESEN MUÑOZ 

Ministerin für Wirtschaft, Handel und Unternehmen Carlos CUERPO CABALLERO 

Minister für Industrie und Tourismus Jordi HEREU BOHER 

Minister für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung  Luis PLANAS PUCHADES 

Minister für Wissenschaft, Innovation und Universitäten Diana MORANT RIPOLL 

Minister für auswärtige Angelegenheiten, Europäische 
Union und Zusammenarbeit 

José Manuel ALBARES BUENO 

Gouverneur der Zentralbank  Pablo HERNÁNDEZ de COS 

 

Nächste Wahlen 2027 
 

 
1 EDA – Schweizer Botschaft Madrid / CIA World Factbook 
2 Interpretation: Position des Landes / Gesamtzahl der bewerteten Länder (Anzahl der im Vergleich zum Vorjahr 
gewonnenen (+) oder verlorenen (-) Plätze in der Rangliste)  

https://www.imd.org/centers/wcc/world-competitiveness-center/rankings/world-competitiveness-ranking/
https://www.heritage.org/index/ranking
https://www.transparency.org/en/cpi/2022
https://www.wipo.int/gii-ranking/en/
https://hdr.undp.org/content/human-development-report-2021-22
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 Wirtschaftsdaten 

2.1 Makroökonomische Indikatoren3 

Spanien    Schweiz 

 2023 2024 2025 2026  2024 

BIP-Wachstum (%)   2.7 3.2 2.5 1.8  1.3 

BIP (Mrd. USD) 1’621 1’722 1’800 1’886  936 

BIP/Einwohner (USD) 33’325 35’092 36’192 37’489  104’523 

Inflation (%) 3.4 2.9 2.2 2.0  1.1 

Arbeitslosigkeit (%) 12.2 11.3 11.1 11.0  2.4 

Haushaltssaldo (% des BIP)  -3.5 -3.2 -2.7 -2.4  0.6 

Staatsverschuldung (% des BIP) 105.0 101.8 100.6 99.0  37.6 

Leistungsbilanz (% des BIP) 2.7 3.0 2.4 2.2  5.1 

 

2.2 Spanischer Aussenhandel 20244 

 

2.3 Ausländische Direktinvestitionen (FDI - Bestand) 20235 

 

 
3  IMF World Economic Outlook Database, April 2025 
4 Direction of Trade Statistics (DOTS), September 2025 
5 Coordination Direct Investment Survey (CDIS), September 2025 

https://www.imf.org/en/Publications/WEO/weo-database/2025/april
https://legacydata.imf.org/regular.aspx?key=61726508
https://legacydata.imf.org/regular.aspx?key=61227424
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 Wirtschaftliche Lage6 

3.1 Wirtschaftsstruktur  

Die spanische Wirtschaft ist die viertgrösste der EU und der Eurozone. Der Dienstleistungssek-
tor, der wie in den meisten europäischen Ländern stetig wächst, macht heute 69 % der Wirt-
schaft aus, Industrie und Bauwesen 20 %. Diese Entwicklung ging zu Lasten des Primärsektors, 
der nur noch 2 % des BIP ausmacht. Mit 13,4 % des BIP im Jahr 2024 nimmt der Tourismus 
einen bedeutenden Anteil der Dienstleistungen ein, da Spanien eines der beliebtesten Reise-
ziele der Welt ist. Der Infrastruktursektor bleibt bedeutend und grosse spanische Tiefbauunter-
nehmen führen weltweit Projekte durch, insbesondere in Europa und Lateinamerika. Die Schat-
tenwirtschaft bleibt hoch (24 % des BIP). Die Produktivität ist unter EU-Durchschnitt, zeigte 2024 
aber einen Zuwachs von 1,2 %. 

Rang (% des BIP) Sektoren  2015 2024 

1 Dienstleistungen  68,0 68,8 

2 Industrie und Bauwesen  20,1 19,7 

3 Primärsektor  2,7 2,5 

 
3.2 Wirtschaftspolitik 

Überblick 

Die spanische Wirtschaft hat nach der globalen Finanzkrise von 2008 einen bedeutenden Wan-
del durchlaufen. Das Land hat einen ehrgeizigen Plan für Strukturreformen im Finanzsystem, 
auf dem Arbeitsmarkt und im regulatorischen Rahmen umgesetzt. Die Wirtschaft wurde diver-
sifiziert, indem die Abhängigkeit vom Bausektor verringert wurde und man sich auf andere Sek-
toren wie Aussenhandel, Dienstleistungen und Technologie konzentriert hat.  

Spanien ist nach Italien grösster Empfänger von Mitteln aus Next Generation EU (163 Mrd. 
Euro). Dessen nationale Umsetzung ist der Plan für Erholung, Transformation und Resilienz. Er 
konzentriert sich auf zwei Hauptbereiche: die grüne Transformation und Digitalisierung. Er 
enthält zahlreiche Investitionen und Reformen, die darauf abzielen, die grüne Energie, die Digi-
talisierung der öffentlichen Verwaltung und von KMU, den Ausbau der Konnektivität, die Ver-
besserung digitaler Kompetenzen und die Stärkung der digitalen Infrastruktur voranzutreiben. 
Dank LNG-Infrastruktur und Gasimporten aus Afrika (Algerien und Nigeria) ist Spanien ein wich-
tiger Energie-Knotenpunkt. Mit Solar- und Windkraft will es eine Führungsrolle bei grünem Was-
serstoff einnehmen. Im April 2025 genehmigte die EU 400 Millionen Euro für ein spanisches 
Wasserstoffprogramm.  

Spanien führte erfolgreich eine Arbeitsmarktreform durch und der spanische Arbeitsmarkt hat 
sich in den letzten zehn Jahren deutlich verbessert. Der Anteil befristeter Arbeitsverhältnisse 
sank auf unter 12 %. 2024 sank die Arbeitslosenquote auf 10,6 %, die Jugendarbeitslosigkeit 
auf 25,6 %. Gleichzeitig fehlt es an qualifizierten Arbeitskräften, während viele Beschäftigte 
überqualifiziert sind. Um dem entgegenzuwirken, wird die Berufsausbildung (duales System) 
ausgebaut. 2025 wollte die Regierung die Arbeitszeit auf 37,5 Stunden pro Woche reduzieren, 
was im September 2025 vom Parlament abgelehnt wurde, mit Hinweis auf mögliche Schäden 
für die KMU.  

Fiskalpolitik 

Seit der Wirtschaftskrise von 2008 weist Spanien ein chronisches Haushaltsdefizit auf, die Ten-
denz war in den letzten Jahren allerdings positiv: 2024 wurde es auf -3,2 % gesenkt und auch 
die Staatsverschuldung wies mit 101,8 % den tiefsten Wert seit Jahren auf. Da kein neues 
Budget beschlossen wurde, gilt das Budget von 2024 auch 2025. Seit April 2025 gilt in Spanien 
die EU-Richtlinie zur Mindestbesteuerung von 15 % für multinationale Unternehmen. Die Son-
dersteuer für Energieunternehmen wurde nicht verlängert. 
 

 
6 Wirtschaftsbericht 2024, Schweizerische Botschaft in Madrid 
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Geldpolitik 

Spanien hat keine eigene Geldpolitik mehr, seit es 1999 den Euro eingeführt hat. Stattdessen 
entscheidet die Europäische Zentralbank (EZB) über Zinsen, Inflation und Geldmenge für die 
gesamte Eurozone. Die spanische Zentralbank setzt diese Massnahmen um, während Spanien 
selbst hauptsächlich über die Fiskalpolitik wirtschaftlich Einfluss nimmt. 

Aussenwirtschaftspolitik  

Spanien ist Mitglied der WTO, OECD und UNCTAD und permanenter Gast der G20. Über die 
EU ist es an zahlreichen Handelsabkommen beteiligt und verfügt zudem über Investitions-
schutzabkommen mit 65 Ländern (59 in Kraft) sowie 99 Doppelbesteuerungsabkommen. Es 
bestehen weitere Steuer- und Sozialversicherungsabkommen, u. a. mit den USA und 26 Staa-
ten weltweit.  

Da Spanien im EU-Vergleich unterdurchschnittlich in die USA exportiert, ist der Schaden durch 
die hohen US-Zölle relativ gering.  

Mit Lateinamerika bestehen enge historische Beziehungen: Spanien ist dort grösster europäi-
scher Investor, vor allem in Mexiko und Kolumbien. Wichtige Sektoren sind Bau, Technologie, 
Industrie und Energie. Spanien unterstützt aktiv das Freihandelsabkommen EU–Mercosur. 

In Afrika baut Spanien seine wirtschaftlichen Beziehungen durch die Afrika-Strategie 2025–
2028 und die Initiative Alianza África Avanza aus, besonders in Nord- und Westafrika. Schwer-
punkte sind Infrastruktur, Energie, Migration, Bildung und Kultur. Hauptpartner sind Marokko 
(stärkster Handelspartner ausserhalb Europas) und Algerien (wichtiger Gaslieferant). 
 

3.3 Wirtschaftliche Lage 

Im Jahr 2024 wuchs die spanische Wirtschaft um 3,2 % und übertraf damit die Erwartungen. 
Treiber waren die Erholung des Konsums dank sinkender Inflation, steigender Löhne und fort-
gesetzte staatliche Hilfen. Auch die Rentenerhöhung stärkte Nachfrage und Ersparnisse. Wäh-
rend die Eurozone insgesamt schwächer abschnitt, wurde Spanien von The Economist als er-
folgreichste entwickelte Volkswirtschaft 2024 hervorgehoben. Gründe sind steigende Dienstleis-
tungsexporte (Tourismus, Consulting, Technologie), erleichterte Integration von Migranten, Ar-
beitsmarktreformen und Förderung erneuerbarer Energien. Ein Grossteil des Wachstums der 
letzten fünf Jahre (rund 80 %) wird auf Zuwanderung zurückgeführt, was jedoch das BIP pro 
Kopf nur moderat steigen liess. Viele Bürger spüren die positive Entwicklung kaum: niedrige 
Löhne, unsichere Jobs – besonders für Junge – und ein angespannter Wohnungsmarkt bleiben 
grosse Probleme. 

Für 2025 erwartet der IWF ein Wachstum von 2,5 %, 2026 von 1,8 %. Die Inflation dürfte sich 
bei etwa 2 % stabilisieren. Gleichzeitig bleibt die hohe Staatsverschuldung eine Schwachstelle, 
verschärft durch steigende Ausgaben für Alterung und Verteidigung, welche die Finanzstabilität 
empfindlich gegenüber Schocks machen.  
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 Bilaterale Wirtschaftsbeziehungen 

4.1 Wirtschaftsabkommen (nicht erschöpfende Liste) 

Abkommen Staat Seit 

Freihandelsabkommen Schweiz-EG von 1972 In Kraft 01.01.1973 

Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) In Kraft 02.02.1967 

Bilaterale Abkommen I zwischen der Schweiz und der EU In Kraft 01.06.2002 

Bilaterale Abkommen II zwischen der Schweiz und der 

EU 

In Kraft 25.10.2004 

 

Kommentare 

DBA: Ursprünglich 1966 unterzeichnet und 1967 in Kraft getreten, geändert durch ein Protokoll 
2007 und nochmals 2011 geändert bzw. die Änderungen sind 2013 in Kraft getreten. 
 
 
4.2 Institutionelle Präsenz 

In Spanien: 

• Swiss Business Hub (SBH) Spain  

• Asociación Económica Hispano-Suiza 

In der Schweiz: 

• Switzerland Global Enterprise (S-GE)  

Herr Beat Kuster: bkuster@s-ge.com  

 

 
  

http://www.admin.ch/ch/f/rs/c0_632_401.html
https://www.eda.admin.ch/europa/fr/home/europapolitik/politique-europeenne/bilaterale-1.html
https://www.eda.admin.ch/europa/fr/home/europapolitik/politique-europeenne/bilaterale-2.html
https://www.eda.admin.ch/europa/fr/home/europapolitik/politique-europeenne/bilaterale-2.html
https://www.s-ge.com/fr/company/swiss-business-hub-spain
http://www.aehs.info/
https://www.s-ge.com/fr/espagne
mailto:bkuster@s-ge.com
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4.3 Bilateraler Warenhandel (aus Schweizer Sicht)7 

 

14.1 Mrd. 
Handel (CHF),  Ge-
samt 2 

 

2,0 % 
Weltmarktanteil,  
Gesamt 2 

 
 

Nr. 13 
Handelspartner, Ge-
samt 2 

Entwicklung des Warenhandels (Total 2) 

 

 

 

Zusammensetzung des bilateralen Handels (2024, Total 2) 

 

Anmerkungen 

Spanien ist der 13. wichtigste Handelspartner der Schweiz (ohne Goldhandel der achtwich-
tigste) mit einem Anteil am Schweizer Aussenhandel von 2,0 % im Jahr 2024. Das Land ist 
unser vierzehntgrösster Exportmarkt (1,7 % unserer Exporte) und unser elftgrösster Lieferant 
(2,2 % unserer Importe). Die wichtigsten Importprodukte der Schweiz 2024 waren chemische 
und pharmazeutische Erzeugnisse (52%), landwirtschaftliche Produkte (15%) und Fahrzeuge 
(13%). Die Schweiz exportierte hauptsächlich chemische und pharmazeutische Produkte 
(64%), Präzisionsinstrumente und Schmuck (12%) sowie Maschinen (9%). 
 

 
7 Quelle: Eidgenössische Zollverwaltung EZV. Total 2: mit Goldbarren und anderen Edelmetallen, Münzen, Edelstei-
nen und Halbedelsteinen sowie Kunstwerken und Antiquitäten. Total 1: konjunkturelles Total ohne Goldbarren usw. 
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Export (Mio. CHF) Import (Mio. CHF) Total (Mio. CHF)

2021 12626.1 67.7 8292.8 18.1 4333.3 20918.9 43.7

2022 10159.9 -19.5 9094.1 9.7 1065.9 19254.0 -8

2023 7721.7 -24 9322.2 2.5 -1600.5 17043.9 -11.5

2024 6841.0 -11.4 7228.9 -22.5 -387.9 14069.9 -17.4

(Total 1)* 6756.1 -12 6777.7 -21.1 -21.6 13533.7 -16.8

2025 (I-VII) 3558.8 6.7 4079.4 6.5 -520.6 7638.3 6.6

Saldo (Mio. CHF)Export (Mio. CHF) Variation (%) Import (Mio. CHF) Variation (%) Total (Mio. CHF) Variation (%)

https://www.gate.ezv.admin.ch/swissimpex/index.xhtml
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4.4 Bilateraler Dienstleistungshandel (aus Schweizer Sicht)8 

 

Entwicklung des bilateralen Dienstleistungshandels (in Mio. CHF) 

 

 

Bilateraler Dienstleistungshandel nach Sektoren 2024 (in Mio. CHF) 

 

 

Kommentare 

Im Jahr 2024 belief sich der Handel mit Dienstleistungen auf 7,4 Mrd. CHF, wobei die Schweiz 
ein Handelsdefizit von 2,8 Mrd. CHF verzeichnete. Der Dienstleistungshandel macht also etwa 
einen Drittel des Gesamthandelsvolumen von 21,5 Mrd. CHF aus.  

 
8 Schweizerische Nationalbank; Service Trade Cockpit 

https://app.powerbi.com/view?r=eyJrIjoiZDYxZTlhYjAtM2VkMy00YjIwLWI2NzgtODdjMTk3MzE4YzEzIiwidCI6IjZjNGI0ZWU0LWMxNmYtNGQyZC05NGQ4LTU5ZTE3ODUyYTkzZiJ9
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4.5 Direktinvestitionen (aus Schweizer Sicht)9 

Ausländische Direktinvestitionen (ADI) (in Mio. CHF) 

 

Kommentare10 

Im Jahr 2024 war die Schweiz gemäss IMF-Angaben der achtgrösste Investor in Spanien (Be-
stand von 39,6 Mia. USD). Die letzten verfügbaren Zahlen der SNB (2023) weisen einen Be-
stand von 18,9 Mia. CHF (2020: 19,0 Mia. CHF) auf. Gemessen an Neuzuflüssen stand die 
Schweiz gemäss spanischen Zahlen 2024 an dreizehnter Stelle (539 Mio. Euro). Die Investitio-
nen aus der Schweiz flossen hauptsächlich in die Bereiche Bildung (315 Mio. Euro), Finanz-
dienstleistungen (54 Mio. Euro) und Strom-, Gas-, Dampf- und Klimaversorgung (35 Mio. Euro). 
Gemäss SNB-Zahlen beschäftigten Schweizer Unternehmen 2023 etwa 61'700 Personen.  
 
4.6 Schweizerische Exportrisikoversicherung (SERV)11 

   
 

 

 
 
Die kurz-, mittel- und langfristigen Kreditgarantien der SERV stehen zur Verfügung. 
 
4.8 Letzte Besuche (seit 2015, nicht vollständige Liste) 

 

 

 

 
9 Schweizerische Nationalbank, Bundesamt für Statistik 
10 Wirtschaftsbericht 2024, Schweizerische Botschaft in Madrid 
11 SERV (Länder- und Bankendeckungspolitik) 

2022 (11.11.) Arbeitsbesuch von Bundesrat Parmelin in Madrid 

2021 (20.04.) SE Ineichen-Fleisch – SE für Aussenhandel Xiana Méndez Bértolo, 
Bern 

2020 (16.11.) BR Cassis – AM Gonzalez Laya, Bern 

2020 (03.11.) CF Parmelin, SE Hirayama – Wissenschaftsminister Pedro Duque, Bern 

2018 (21.04.) CF Schneider-Ammann – Wirtschaftsminister Román Escolano, 
Washington (Weltbank) 

2015 (6.-7.07.) PC Sommaruga – König Felipe VI., Premierminister Rajoy und Innenmi-
nister Fernandez, Madrid 

0 1 2 3 4 5 6 7
  

Geringes Risiko 
 

Hohes Risiko 
 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/fr/home/statistiques/industrie-services/stagre.html
https://www.serv-ch.com/deckungspraxis/

